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Ergebnis Workshop 2: PartnerInnen-Stellen als Vorau ssetzung für Doppelkarrieren?! 

Diskussion zu »Stellenpool« oder » DCC-Stiftung« als Finanzierungsmodelle und zur 

Qualitätssicherung  

 

Kurzstatement von Madeleine Lüthy, Dual Career Advi ce, ETH Zürich 

Frau Lüthy machte deutlich, dass der Service für Doppelkarrierepaare insbesondere die 

Frage einer Anstellung immer eine individuelle Lösung verlange und nicht planbar sei. Auf 

die jeweilige Paarsituation müsste spontan und kreativ reagiert werden.  

Wenn tatsächlich einer Partnerin oder einem Partner in einer Doppelkarrierepartnerschaft 

eine Anstellung angeboten werden soll, müsse in dem jeweiligen Fach, der jeweiligen 

Fakultät die Frage gestellt werden: „Würden wir die Person auch nehmen, wenn die 

betreffende Stelle ausgeschrieben worden wäre?“.  

Es dürfe kein Druck ausgeübt werden, eine Person auf einer Stelle „unter zu bringen“. Alle 

Beteiligten müssten mit der Anstellung einer Person aus einer Doppelkarrierepartnerschaft 

einverstanden sein. Freiwilligkeit sei die Voraussetzung für eine solche Anstellung.                    

 

Kurzstatement von Katharina Sauter, Personalentwick lung, Fraunhofer-Gesellschaft 

Frau Sauter berichtet über die Situation in der Fraunhofer-Gesellschaft, wo es bisher keine 

gezielten Angebote, Programme oder einen Pool für Doppelkarrierepaare gebe.  

Sie betont, dass das jeweilige Institut ein eigenes Interesse haben müsse, wenn die 

Partnerin oder der Partner von Wissenschaftlerinnen bzw. Wissenschaftlern in der Karriere 

unterstützt werden bzw. wenn eine entsprechende Anstellung erfolgen soll. Es müsse eine 

Win-Win-Situation entstehen.  

Frau Sauter regt an, dass die Fraunhofer-Institute mit den Universitäten vor Ort zu dem 

Thema Dual Career Couples kooperieren.   

Konkret schlägt sie vor, ein DCC-Programm zu diskutieren, das ähnlich dem 

Doktorandinnen-Programm in der Fraunhofer-Gesellschaft angelegt sein könnte.   

Vorstellbar wäre auch, dass eine Anschubfinanzierung gegeben wird, um dem Partner oder 

der Partnerin den Start am neuen Standort zu unterstützen und einen Karriereabbruch zu 

verhindern.    

Kurzstatement von Thomas Martin Peters, Leiter Führ ungskräfte, Salzgitter AG 

Herr Peters berichtet aus der Sicht von Unternehmen, welche Bedeutung das Thema   

Dual Career Couples haben kann.  

Das Recruiting eines qualifizierten Ingenieurs verursache bereits beträchtliche Kosten.  

Er sieht es als strategisch sinnvoll und nötig an, DCC-Angebote zu institutionalisieren.  

Dabei könne das regionale Netzwerk einen Beitrag leisten, um im ein oder anderen Fall eine 

geeignete Stelle anzubieten.  
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Im Hinblick auf die Qualitätssicherung bei der Anstellung von Doppelkarrierepartnerinnen 

oder –partner seien in manchen Fällen auch Kompromisse erforderlich.      

 

Diskussionsergebnis 

 

1. Grundlage für den Service und die Förderung von Doppelkarrierepaaren im Rahmen 

der Personalgewinnung in Wirtschaft und Wissenschaf t ist, den individuellen Bedarf 

und die spezifischen Anforderungen von Paaren sowoh l in Bezug auf die familiäre und 

private Situation als auch hinsichtlich der Karrier evoraussetzungen abzufragen.  

 

2. Stellen Ja oder Nein als Voraussetzung für die d oppelte Karriere?  

Voraussetzung für die Karriere beider Partner in ei ner Doppelkarrierepartnerschaft  ist 

eine Anstellung für beide.  

 

3. Welche praktikablen Optionen gibt es für eine An stellung: Poolbildung, Stiftung, 

Programme …?   

Extern kann eine Anstellung möglicherweise innerhal b eines regionalen Netzwerkes in 

Hochschulen, Forschungseinrichtung oder Unternehmen  realisiert werden. Dafür  ist 

ein sensibler Umgang mit den Daten von Bewerbung un d Curriculum Vitae, d. h. mit 

der betreffenden Person zwingend.  

Organisations- bzw. unternehmensintern sollten spez ielle DCC-Programme diskutiert 

werden, die ggf. eine Anschub- oder Kofinanzierunge n ermöglichen.   

 

4. Grundsätze für die Anstellung, Identifikation de r Qualifikation: Qualitätssicherung! 

Generell muss das Prinzip der Freiwilligkeit besteh en. Für die Feststellung der 

Eignung und Qualifikation ist  die „aufnehmende“ Or ganisation, das anstellende 

Institut bzw. das einstellende Unternehmen verantwo rtlich.     

 

 

 

 


